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SECHS FRAGEN AN HEIKE BELITZ

»Forschung bei kleinen und 
mittleren Unternehmen kommt gut 
durch die Krise«

1. Frau Belitz, Forschung und Entwicklung werden für kleine 
und mittlere Unternehmen vielfach vom Bund  gefördert. 
Wie hat sich die Höhe dieser Fördermittel in den letzten 
Jahren entwickelt? Der Bund hat seine Fördermittel in 
den letzten Jahren sehr stark aus geweitet. Zwischen 
2005 und 2011 sind die Fördermittel des Bundes mehr 
als verdoppelt worden. Im Zuge des Konjunktur pakets II 
ist gerade die Förderung des Bundes ministeriums für 
Wirtschaft für kleine und mittlere Unternehmen (KMU) 
entscheidend  ausgedehnt  worden. Die direkt an die 
KMU gezahlten  Aufwendungen betragen inzwischen 
eine  Milliarde Euro im Jahr.

2. Welche Förderprogramme gibt es, und worauf zielen 
sie ab? Zum einen gibt es eine technologieoffene 
 Förderung. Da ist es egal, in welchem Technologiefeld 
das Unternehmen Forschungsprojekte durchführt. 
Diese Art der Förderung wird vor allem vom Bundes-
wirtschaftsministerium im Rahmen seines Zentralen 
Innovationsprogramms  Mittelstand (ZIM) durchgeführt. 
Zum anderen gibt es aber auch eine große Anzahl 
fachspezifischer Förderprogramme, in denen spezielle 
Hochtechnologien gefördert werden.

3. Warum wird gerade der technologieoffene Bereich bei 
den KMU besonders gefördert? Die technologieoffene 
Förderung bietet sich besonders an, um den Mittel-
stand und seine Innovations- und Forschungsaktivitä-
ten zu unterstützen. Diese Unternehmen sind in ihrer 
Branchenstruktur sehr breit aufgefächert. Eine offene 
Förderung kann also jedes Unternehmen bei seiner 
speziellen  Problemstellung unterstützen. Dadurch wird 
im Gegensatz zur technologiespezifischen Förderung eine 
besondere Breite der Förderung erreicht.

4. Welche Erfolge hat diese Förderpolitik gebracht? Die 
Förderpolitik des Bundes war in den letzten Jahren 
sehr erfolgreich. In der Zeit der weltweiten Finanz- und 
 Wirtschaftskrise konnte erreicht werden, dass kleine 
und mittlere Unternehmen ihre Forschungsaktivitäten 
fort gesetzt haben. So sind die Forschungsaufwendungen 

dieser Unternehmen in den letzten Jahren beständig 
 gestiegen, während es bei den großen Unternehmen 
nicht so war. Diese hatten durch die Krise zeitweilig 
einen stärkeren Rückgang der Forschungsaufwendungen 
zu verzeichnen. 

5. Inwieweit hängt der Erfolg der kleinen und mittleren 
Unternehmen auch von den Rahmenbedingungen 
ab? Wir haben die Unternehmen zu den Rahmen-
bedingungen befragt und ein überraschend positives 
Bild bekommen. Gerade kleinere Unternehmen sehen 
jedoch oft Probleme beim Angebot von Fachkräften, 
weil sie an dieser Stelle in Konkurrenz zu den großen 
forschenden Unternehmen in Deutschland stehen. Hier 
kann die Politik noch besser darauf hinwirken, dass das 
Fach kräftepotential in Deutschland auch für kleine und 
mittlere Unternehmen besser verfügbar gemacht wird.

6. Wie sollte in Zukunft die Förderung von Forschung und 
Entwicklung (FuE) bei kleinen und mittleren Unterneh-
men gestaltet werden? Wir denken, dass die Förderpolitik 
im Wesentlichen erfolgreich war und deshalb fortgeführt 
werden sollte. Die Effizienz dieser Förderungen könnte 
vereinzelt noch verbessert werden, zum Beispiel bei 
der Verwertung der Ergebnisse, die mit geförderten 
Forschungsprojekten erreicht werden. Man sollte auch 
größere mittelständische Unternehmen in die Förderung 
einbeziehen, weil auch größere Unternehmen ähnliche 
Probleme haben wie die KMU mit bis zu 250 Beschäf-
tigten. Wir schlagen deshalb eine Erweiterung der Förde-
rung auf Unternehmen mit bis zu 1 000 Beschäftigten 
vor. Wir sehen zudem ein Problem bei der Finanzierung 
von FuE mit Krediten. Hier gibt es ein Förderprogramm 
der KfW, das aber vorwiegend von größeren mittelstän-
dischen Unternehmen genutzt wird. Da ist sicher ein 
Ansatzpunkt, den Zugang der kleinen Unternehmen zu 
einer Kreditfinanzierung für Innovationsaktivitäten zu 
verbessern. 

 Das Gespräch führte Erich Wittenberg.

Dr. Heike Belitz, Wissenschaftliche 
 Mitarbeiterin in der Abteilung Innovation, 
Industrie, Dienstleistung am DIW Berlin
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